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sein underschidlichen Farben wohl distinguierte Delineation des Situs firderlichist verfasen 
lassen und solche uns mit beigefiegtem seinem umstendlichen Bericht und dessen dienst- 
licher Erclerung überschicken solle. Jedoch etc. Den 23. Augusti 1655. 

An die Fr. Dt. — Regiment.” 
Ebenfalls am 17. August schreibt das Regiment an die Fr. Dt. [Bl. 374 v - 75 v) über den 

Bersiniealonsbay, wie einen Streit des Bischofs von Constanz mit dem Kloster Reichenau, 
wie folgt: 

"Hochenwielische Fortificationsgebei, dann die Stritigkait zwischen Herrn Bischof zu 
Costanz und dem Gotshaus Reichenau betreffend: 

Durchlaucht. Was Herr Isac Vollmar etc. neben andern Sachen wegen des Hochenwie- 
lischen Fortificationsgepei (derntwillen E. Fr. Dt. auf des Herrn Obristen Johann Gaudenzen 
von Rost eingesandten Relation wir unsern absonderlichen Bericht und Guetachten unter 
heutigem Dato erstaten) auch wegen des Herrn Bischofen zu Costanz in causa des Gots- 
haus Reichenau versierender Stritigkait alhero berichtlich gelangen lassen und zugleich 
abschriftlihen communiciert, was derselbe auf des Herrn Bischofen ime in Sachen zuege- 
tones Schreiben beantwortet haben, wie ablesend dahin eingenomen, daß besagter Volmar 
der Mainung ist, die Sachen auf einen gietigen Vergleich zu richten und dardurch vilmehr 
zu einer gueten freund-nachberlichen Verstandnus und Zusammensezung sich gegen- 
einander zu versichern, haben wir uns zurugg volgenden uns um Guetachten zue decretier- 
ten Einschluß merers vernomen und erinnern E. Fr. Dt. gehorsamist, als wir vernomen, 
daß Herr Bischof intentiöniert gewesen sein soll wegen diser Reichenauischen Stritigkaiten 
sich in gietige Tractationen einzulassen, wie unterm dato ı2. Mai ersthin untertenigist 
eingeraten, denen damals wegen der Aidgnossischen Sachen nacher Bregenz abgeordneten 
Commissarien, auch dises Werk zu committiern, allermassen beraits beschehen sein solle 
und seitemalen wir gehorsamist eracten, daß diser vorhabende Vergleich sich wol accomo- 
dieren lassen, dardurch nun andere Unglegenhaiten (allermassen ermelter Volmar berichtet) 
allerdings abgeschniten werden künten. Als wolten wir der untertenigisten Mainung sein E. 
Fr. Dt. dise vorsteende Tractaten firderlich fortsezen und derntwegen dem Herrn Bischofen 
zueschreiben und bedeiten lassen mechten, derselbe zu solich vorhabender Conferenz je- 
mand seinerseits abordnen wolte, alsdann man sich gleichwoln einer gewisen Zeit und des 
Orts halben zu vergleichen hete. Jedoch etc. Den 17. Augusti anno 1655. 
An die Fr. Dt. — Regiment.“ 

Die hier mitgeteilten Texte dürfen ausreichen, um mit dem Zwischenfall am Hohentwiel 
von 1655 bekannt zu machen. Die Veröffentlichung der weiteren Eintragungen würde über- 
mäßig Raum beanspruchen. Für jene Forscher, die sich doch dafür interessieren, werden 
bier noch die Zitate angeführt: 
An die fürstl. Durchl. 1655: 
16. Sept. (Bl. 412/15) — 5. Oktober [Bl. 438 — ı5. Dezember (Bl. 632) 
An die fürstl. Durchl. 1655: 
ı1. April (Bl. 255) — 19. April (Bl. 259/60) — 17. Juli (Bl. 493/94) — 8. Juni (Bl. 568/71) wurde 
wohl nachgtragen. 
Von der fürstl. Durchl. 1655: 
10. September (Bl. 174) — 14. Dezember (Bl. 246 v) 
Von der fürstl. Durchl. 1655: 
27. April (Bl. 369) — 20. Juli (Bl. 434) 

Karl Schadelbauer 

Auszüge aus Schaffhauser Zeitungen 
Hurterische Schafhauser-Zeitung, Nr. 68 vom 23. August 1783 

Nachdem sich die Societät der in der Landgrafschaft Nellenburg zu Singen bereits ange- 
legten Kaiserl. Königl. privilegirten Taback-Fabrik durch unvermutheten Tode sowohl als 
daher sich ereigneten Austritt einiger Associes getrennt hat; So ist dieselbe samt allen 
Privilegien, und den dazu gehörigen Arkanen, dem in einer Juchart bestehenden von allen 
bürgerlichen Beschwerden freyen Grundstücke, auch noch vielen vorhandenen Baumateria- 
lien zu verkaufen. Besagtes Kaiserl. Königl. Privilegium privatum geht sowohl auf Taback- 
und Potasch-Fabrizierung, als Leinwand und Cotton-Druckerey; auch hat der Platz selbst 
das Vorrecht, eine Lohemühl zu haben. Wer Lust findet, solche an sich zu bringen, dem 
wird auf der Post am Orte selbst all das Nähere an Handen gegeben werden. 
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Post- und Ordinari Schaffhauser Mittwochs-Zeitung Nr. 36 vom 7. Mai 1800 

Schaffhausen, vom 6. May. 
Der erste Tag des gegenwärtigen Monats war, so wie der 13. April des vorigen Jahres, für 

unsere Stadt abermahls ein Tag des Schreckens und banger Erwartungen. Von Anbruch an 
hörte man aufwärts am Rhein her kanonnieren. Ein Theil der fränkischen Truppen, von 
welchen ein zahlreiches Corps d’Armee unter dem Commando des General-Lieutenants 
Lecourbe bey Reichlingen, eine kleine Stunde unterhalb Stein, über den Rhein gesezt hatte, 
rükte über Büesingen und Buchthalen unserer Stadt immer näher. Es kam zu einem nicht 
lange dauernden Gefecht zwischen ihnen und den Kayserl. Truppen, die sich in unserer 
Stadt und der umliegenden Gegend befanden. Ungefähr Morgens um 8 Uhr nahmen die 
Franzosen Besiz von unserer Stadt, nicht ganz ohne die unglücklichen Folgen, womit die 
gewaltsame Einnahme eines Plazes während den ersten Unordnungen begleitet zu seyn 
pflegt: besonders traffen diese unglücklichen Folgen mehrere Dörfer unseres Cantons. 
Am 2. dieses passierte ein zahlreiches Truppen-Corps welches von Basel her durch die 

Waldstätte herauf gekommen war, durch unsere Stadt gegen Schwaben hin, der Zug dauerte 
von Mittag bis Abends beynahe ununterbrochen fort. An eben diesem Tag ist auch der 
Ober-General der Französischen Rhein-Armee mit seinem Generalstab in unserer Stadt an- 
gekommen, wo Er sich bis am folgenden Mittag aufgehalten hat, und sodann der Armee 
nachgefolgt ist. 
Am 3. dieses ist in der Gegend von Singen und der Bergfestung Hohentwiel ein Gefecht 

vorgefallen, von welchem die nähern Umstände uns bisher noch nicht genau bekannt sind: 
Nur sahen wir am Abend dieses Tages, in der Nacht und am folgenden Tag eine beträcht- 
liche Anzahl Verwundeter hier einbringen, von denen bereits, nach gehöriger Besorgung der- 
selben, ein grosser Theil von hier weiter nach der Gegend der Waldstätte transportiert 
worden ist. 

Der grösste Teil der in diesem Blatt enthaltenen Nachrichten wäre bereits in der Samstag- 
Zeitung erschienen, wenn nicht die plötzliche Veränderung der Umstände die Ausfertigung 
derselben unmöglich gemacht hätte. Seitdem sind alle neuern Nachrichten aus Frankreich, 
Italien, England u.s.w. ausgeblieben. 

Post-. und Ordinari Schaffhauser Samstags-Zeitung Nr. 37 vom ı0. Mai 1800 

Schaffhausen, vom 8. May. 
Bei dem hiesigen Hauptquartier der Französischen Armee ist nachfolgende Bekanntma- 

chung vom 15. Floreal, 4. May, eingegangen und publiziert worden: 
„Der Obergeneral bezeuget der Armee seine Zufriedenheit mit ihrem Verhalten in dem 

Gefecht am 13. dieses, (3. May]. Siebentausend Kriegsgefangene, 6000 Todte und Verwun- 
dete, 9 Kanonen, 2 Fahnen, und wohl versehene Magazine waren der Erfolg dieses Sieges. 
Alle Corps weteiferten mit einander in Muth und Tapferkeit: die Offiziers zeigten jene 
kaltblütige Unerschrokenheit und jene Geschicklichkeit, die ihnen einen so hohen Rang 
unter den kriegerischen Nationen Europens anweisen. Der Obergeneral ist überzeugt, daß 
durch die Rükkehr und ununterbrochene Fortdauer der Ordnung, Disziplin und Subordina- 
tion bey den Truppen die Armee den Ruhm sichern werde, den sie bereits erlangt hat, und 
den sie noch ferner in dem wichtigen, auf eine so glänzende und glückliche Weise eröffneten 
Feldzug sich erwerben wird.“ Unterzeichnet Moreau. 

Diese offizielle Nachricht enthält das bestimmteste, was wir bisher von den neuesten 
kriegerischen Ereignissen wissen; denn ungeachtet wir von dem Schauplatz derselben nicht 
sehr weit entfernt sind, so besteht doch das meiste von dem, was wir vernehmen, in allge- 
meinen Gerüchten. Nur können wir aus der beträchtlichen Anzahl französischer Verwunde- 
ter, die noch täglich hier ankommen, schliessen, daß mit grosser Hize müsse gefochten 
worden seyn. 

Die Berg-Festung Hohentwiel wurde beym-Vorrucken des linken Flügels unter General 
Lecourbe mit Capitulation übergeben, und mit Französischen Truppen besetzt. 

Post- und Ordinari Schaffhauser Mittwochs-Zeitung Nr. 86 vom 29. Weinmonat 1800 

Ulm, vom ı8. Weinmonat 
Es ist nunmehr ausser Zweifel, daß die 3 Franckreich zur Disposition überlassenen Städte 

Ulm, Ingolstadt und Philippsburg ihrer Festungswerker beraubt werden sollen. RKünftige 
Woche wird mit Demolirung der hiesigen Aussenwercker der Anfang gemacht. Vom schwä- 
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bischen Kreise sind dazu 4000 Arbeiter, 200 Maurer, 200 Zimmerleute und 200 Tagwercker 
mit einbegriffen, requiriert worden. Auch den Festungen Hohentwiel und Kehl sollen Ver- 
änderungen bevorstehen. 

Post- und Ordinaire Schafhauser Zeitung Nr. 60. Samstag, den 28. Juli 1821. 

Aus dem Hegau. Am 15. Juli feierte der kaiserl. östreichische Herr geh. Rath und ehe- 
malige Präsident des Obergerichts von Klagenfurt, Graf von Enzenberg, auf seiner Herrschaft 
zu Singen, im Kreise zahlreicher Enkel, seine goldene Hochzeit. Der östreichische Hr. Ge- 
sandte beim königl. würtemberg. Hofe, Graf v. Thurn, überreichte bey diesem Anlasse dem 
ehrwürdigen verdienstvollen Greise ein eigenhändiges Schreiben Sr. Maj. des Kaisers, und 
hieng ihm das Großkreuz des Leopoldsordens um. Die Rede, womit der Herr Gesandte diese 
feierliche Handlung begleitete, worin er mit kräftigen Worten des Jubelbräutigams thätige, 
erfolgreiche Wirksamkeit, und dessen stets für das Wohl des Fürsten und des Vaterlandes 
glühende Seele schilderte, rührte alle Anwesenden bis zu Freudenthränen. 

Post- und Ordinaire Schafhauser Zeitung Nr. 65 vom Mittwoch, ı5. August 1821 (gleiches 
Inserat schon in Nr. 63 vom 8. August 1821) 

Hohentwiel. Nach königlichem Befehl werden die Domainen Hohentwiel und Bruderhof 
am Mittwoch den 22. August d.]J. in einem Gesammt-Pacht an einen gebildeten Landwirth 
auf ı8 bis 30 Jahre, je nachdem sich Liebhaber finden, oder abgesondert, auf ı8 Jahre, unter 
annehmlichen Bedingungen, und unter Vorbehalt höherer Genehmigung, in öffentlichem 
Aufstreich verpachtet werden. 

Die Pachtobjekte sind folgende: 
ı. Die Bergmaierei Hohentwiel, bei welcher der Hauptpächter, in Ansehung des gegenwärtig 

bestehenden Pachts, ganz in die Rechte und Verbindlichkeiten der königlichen Finanz- 
kammer eintritt. — Zu dieser Maierei gehören: 

a) Gebäude 
welche durchaus in gutem Zustande sind: 
Ein zweistökigtes, mit einem Wetter-Ableiter versehenes Wohnhaus, mit zwei Scheuern, 
zwei Stallungen, ein Wasch- und Bakhaus, ein besonderer Wagenschopf, und im neuen 
Rebhaus ein gewölbter Keller, eine Scheuer, zwei Pferd- und Rindvieh-Ställe, ein Schaaf- 
stall, fünf Schweine- und ein Geflügelstall, ein großer Rohrbronnen. 

b) Güter 
mit Ausschluß einiger Morgen Steuer- und Zehentfrei: 

Weinberge 2M. 31/aV. ıV/aR. 
Baum- Gras- und Küchen-Gärten 7M. ı V. ılaR. 
Wiesen 46M. 2 V. 
Aeker in drei Zelgen ıooM. 2!/eR. 
Viehweide, ungefähr 160M. 

316M. 21/2 V. 53/aAR. 

2. Die Maierei Bruderhof, welche der Pächter sogleich in unmittelbaren Pacht erhält, und 
wozu gehören: 

a) Gebäude 
sämtlich gut beschaffen: . 
Ein zweistokigtes Wohnhaus, mit einem Keller, eine besonders stehende doppelte Scheuer 
mit Futtergang und Stallungen, ein einstokigter Wagenschopf, ein Geflügel- und vier 
Schweineställe, ein Waschhaus samt Brennstüblein, ein Gump- und ein Viehbronnen. 

b) Güter 
mit Ausschluß weniger Morgen Steuer- und Zehentfrei: 
Baum- Gras- und Küchengärten 13/sM. 7UeR. 
Wiesen 57?/aM. 
Aeker 108!/sM. 

167!/aM. 7UeR. 
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3. Die Bierbrauerei in Hohentwiel. 
a) Gebäude 

Ein zweistökigtes Wohnhaus, mit einer Braustatt, ein Nebenbau mit Rindvieh- und 

Pferdeställen, drei Frucht- und Malzböden, eine Heu- und Strohbühne, und eine Küfers- 

Werkstatt, wozu, im Fall eines Partikular-Pachts, auf Verlangen in Pacht gegeben werden: 
b) Gaum- Gras- und Küchengarten ı12M. ıV. 

4. Aus der aufgehobenen Selbst-Administration der Weinberge: 

a) Gebäude 
in gutem Zustande, als: 
Ein zweistökigtes Wohnhaus mit zwei Stuben und sechs Kammern, ein dreistökigtes 

Wohnhaus, mit eben so viel Gemächern,; eine Kelter in den Weinbergen, mit einem 

Baum und den nöthigen Braken. 
b) Güter 

Weinberge, ungefähr 42 Morgen, mit guten Mauern und Pfählen versehen. 
Baum- Gras- und Küchengärten 7 Morgen 3/2 Vl. 14!/s Ruth. 
Sodann 

5. Allerhand Rechte und Gefälle, nämlich: 

a) Die hohe und niedere Jagd in sämtlichen herrschaftlichen Hohentwieler Waldungen 

und Feldern, nach den der königlichen Finanzkammer gegen die wirklichen Pächter 

zustehenden Rechten. 

b) '/s an dem großen Frucht- und Weinzehenten in Singen, auf 1212 Jauchert Aeckern 

und 31 Jauchert Weinbergen. — !/s an dem kleinen, so wie an dem Heu-, Oemd- und 

Blutzehenten daselbst, nach den der königlichen Finanzkammer gegen den wirklichen 
Pächter zukommenden Rechten. 

c) Kuchen-Gefälle in demselben Ort. 

d) Eine jährliche Frucht-Gült von 6 Schfl. 3 Sri. Roggen, ır Schfl. 4 Sri. 3 VI. Dinkel, 

14 Schfl. 21/e Vlg. Haber, und 4 Sri. 2 Vlg. Erbsen. 

Sämtliche Güter sind in gutem Zustande, und sehr ergiebig; auch ist die geographische 

Lage zum Absaz der Produkte äußerst günstig. 
Die Liebhaber zu dem einen oder andern Pacht, wollen sich nun an erwähntem Tage, 

Morgens 7 Uhr, mit glaubwürdigen, obrigkeitlichen Zeugnissen über Vermögen und Prädikat 

versehen, in Hohentwiel einfinden. Inzwischen aber können sie bei dem Kameral-Amte die 

nähern Bedingungen täglich vernehmen, auch die Pachtobjekte an Ort und Stelle vor der 
Verhandlung in Augenschein nehmen. — Den 18. July 1821. 

Königl. Würtembergisches Kameral-Amt Tuttlingen. Hochstetter. 
Mitgeteilt von Max Ruh, Schaffhausen 

Zur Geschichte der Stadt Engen im „Dreißigjährigen Krieg” 1618 - 1648 

Im Laufe des z3ojährigen Krieges kamen die Bürger der Stadt Engen oftmals in schwere 
Bedrängnis. In den kriegerischen Auseinandersetzungen um die Bergfeste Hohentwiel galt 
ihre Sympathie ohne Zweifel Österreich bzw. dem Kaiser. Aber die Furcht vor den rück- 
sichtslosen Kriegszügen des Obersten Konrad Widerholt — Kommandant der wirtem- 
bergischen Besatzung auf Hohentwiel — mahnte sie bzw. den Rat der Stadt vor allem im 
Jahre 1640 zur Vorsicht bei Maßnahmen seitens der östereichischen Feldherren. 

Am 5. Januar 1640 waren ıoo Reiter und 15 Musketiere vom Hohentwiel aus nach Engen 

vorgedrungen und hatten die dortige Schloßmühle niedergebrannt. * Es drohte ein erneuter 

Angriff auf die Stadt Engen. Deshalb befahl der erzfürstliche Obrist Adam Heinrich Keller 
von Schleitheim, Kommandant der Stadt Konstanz, dem Georg Christoph Opser in Wangen 
Kr. Konstanz mit seiner Kompagnie von Zell [Radolfzell] aus nach Engen zu marschieren 
und sich dort zur Verteidigung einzurichten. Aber als die Kompagnie vor Engen eintraf, 
wurde sie „nit eingelassen“ und mußte den Rückmarsch nach Radolfzell antreten. Am 2ı. 

1 Hohentwiel — Bilder aus der Geschichte des Berges, Konstanz 1957 S. 200. 
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